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beiden Arten gemachten Verfuche follen bezüglich gleichmäfsiger Lichtdurchläffig-
keit zum Vortheil des gerippten Rohglafes ausgefallen fein308)‚

Die Dachlichter werden zuweilen aus einer Reihe paralleler Sattelclächer von

geringer Spannweite und fieiler Neigung der Seitenflächen hergeftellt, wie u. A.

über den Deckenlichtfälen der National-Galerie zu Berlin und dem Gemäldefaal zu
Emden 309).

Fig. 337 (S. 267), welche eine befondere, in Art. 236 u. 238 zu befprechende Einrichtung des Gemälde-

faales zu Emden daritellt‚ giebt einen genügenden Begriff von der Anordnung feines Glasdaches. Es be—

fteht aus fünf Winkelfatteldächern, die fenkrecht zur

Länge des Saales gerichtet und an ihren Ful'spunkten, Fig. 334_

fowohl mit den E-Eifen der zwei äußeren Dachfeiten,

als mit den gufseiferneu, zwifchen je zwei Dach-

feiten befindlichen Rinnen vermittels Blatthaken be—

feftigt find. Unter den Steg der Sparreneifen find lofe

aufliegende Zinkfproffen gefehoben, welche die Unter-

lage der Rohglastafeln bilden. Letztere reichen in

einem Stück vom Firlt bis zu der 66m über die

Rinne vorfpringenden Traufkante und liegen ebenfalls

lofe auf. Sie werden unten an der Traufkante durch

zwei kupferne Blatthaken gegen Hinunterfchieben

und durch eine an die Zinkfprofl'e an drei Stellen

angelöthete Zinkkappe gegen Hochfliegen gefichert.

Eine Verkittung der Verglafung hat nicht fiattgefun—

den. Etwa eingetriebenes Waffer gelangt in den durch

die Form der Zinkfproffe gebildeten Rinnen zum Ab-

 

flufs. Am Firft if’t eine Ueberdeckung mittels einer

Zinkkappe befchafft‚ an der gleichfalls beiderfeits Deckenhcht-VerglafungMO}.

Rinnen zur Abführung etwaigen Schlagwaflers an- ”50 “’ Gr‘

gefetzt find.

Meifl: folgen die Dachfeni’ter der Neigung des ganzen Daches und die Ver-

glafung bildet nur eine oder zwei Flächen. Bei diefer Anordnung wird an der

Unterfeite der Rohglastafeln ein Syftem völlig verbundener Rinnen angelegt, um

mittels diefer Regenwaffer oder Schnee, die etwa durch die Fugen eindringen follten,
fortzufchaffen, fo wie auch Schweifswaffer, falls fich folches

trotz der getroffenen Lüftungsvorkehrungen unter der Dachver- Fig. 335312).

glafung gebildet haben follte, abzuführen.
In folcher Weife wurde die Dachverglafung über den Deckenlichtfälen des

Alten Mufeums zu Berlin hergef’tellt“°). Fig. 334 zeigt den Durchfchnitt des

Dachfenfters und die Aufficht auf ein Sparrenzwifchenfeld. Die unter den Glas-

tafeln liegenden Winkeleifen, fo wie die an drei Seiten umlaufenden Rinnen find

im Grundrifs punktirt. Anitatt diefer mit Zinkumkleidungen verfehenen Längs-

und Querfproifen empfiehlt Tz'ede‘°’”) eine verbefferte, englifche Confiruction, wo-

bei die Sproffen aus Zink belieben und zugleich als Rinnen unter dem darauf

ruhendenl Theile der Glastafeln ausgebildet find. Eine derartige Confiruction

ftellt Fig. 33 5 312) dar. Der Anfchlufs der Glastafeln an die äußeren Dachfeniter

ift durch Deckkappen aus Kupfer gefichert. Anftatt der Querrinnen für Ableitung

des Schweifswaffers wird zwifchen je zwei Glasfcheiben ein fchmaler Glasflreifen i‚2 „_ Gr.

 

308) Nach Viß2‘r (fiehe: HAARMANN’S Zeitfchr. (. Bauhdw. 1892, S. 97) zeigte das durch glattes Rohglas gedrungene

Licht den Unebenheiten der Glasfiäche entfprechende dunkle Flecken, die auf weißem Untergrund genau zu erkennen waren.

Das durch geripptes Glas gedrungene Licht hatte ganz gleichmäßige Stärke.

309) Nach der eben angeführten Quelle, S. 98.

310) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 187I‚ S. 192; 1886, S. 176.

311) In: Deutfches Bauhandbuch. Bd. II, Theil 2. Berlin 1884. S. 556 11. Fig. 871.

312) Aus: LANDSBERG, TH. Glas- und Wellblechdeckung. Darmftadt r887. S. 116.


